
DaS Salwrr Wochenblatt
erscheint wöchentlich drei¬
mal : Dienstag , Ponner «-
tag u . Samstag . Der
Samstagsnummer wird
ein Unterhaltungsblatt

beigegeben . Abonne-
mentSpreis halbjährl .lfl .,
durch die Post bezogen im
Bezirk 1 fl. 16 kr., sonst in
ganz Württemb . Ifl . 30kr.

Calwer Wochenblatt
Amts- und IntelligenMatt für den Kezirk.

Für Ealw  abonnir
man beiderRedaction
auswärts bei den Bo-

^ ^ ten oder der nächstge»
legenen Poststelle.

Die EiurückungSge»
bühr beträgt 2 kr. für,
die dreispaltige Zeile'

oder deren Raum.

Rro. 13S. Samstag, den 30. November 1878.
Amtliche Dekanntmachungen.

Calw.  Bekanntmachung.
Erhaltener Anzeige zu Folge ist es schon vorgekommen , daß Straßenzeichen (Kilometer - und Stationssteine ) , welche in Folge

der ' Vermessung der Staatsstraßen auf Grund der Einführung des Metermaßes neu gesetzt worden sind, muthwillig ausge¬
rissen, , beschädigt oder beschmutzt wurden . Das Oberamt sieht sich daher veranlaßt , vor derartigen Beschädigungen öffentlich zu
verwarnen und zugleich auf die dießfallsige Strafbestimmung des K. 303 des Neichsstrafgesetzes hinzuweisen , welcher bestimmt:

Wer vorsätzlich und rechtswidrig eine fremde Sache beschädigt oder zerstört , wird mit Geldstrafe bis zu dreihundert Thalern,
oder mit Gefängniß bis zu zwei Jahren bestraft.

Den 28 . Novbr . 1872 . K. Oberamt.
Doll.

Calw.  An die sämmtlichen Ortsvorstehcr.
Die Ortsvorsteher werden an die pünktliche Einsendung der Sporteln und Sportclurkunden auf 30 . Novbr . d. I . erinnert.
Dabei werden dieselben wiederholt darauf aufmerksam gemacht , daß der gesetzliche Sportelzuschlag seit dem 1. Juli d. I.

20o/g, oder zwölf Kreuzer von jedem Gulden Sportel beträgt.
Den 29 . Novbr . 1872 . K. Oberamt.

Doll.

Liebenzell.

Holz-Berkaus.
Donne  rstag , den 5. Dezember , Vormittags 10 Uhr,

werden beim Unteren Bad ûnd an der Monakamer Brücke !
2057 C.-F . 48,3 Feflmeter Säg - und Bauholz,

607 „14 .2 „ Brückenbalken,
im öffentlichen Aufstreich verkauft , wozu Liebhaber eingeladen werden . !

Die Verkaufsbedisgungen , sowie Verzeichnisse der Hölzer sind beii
Unterzeichneten Stelle zur Einsicht aufgelegt.

Liebenzell , den 27 . November 1872. K. Eisenbahnbauamt.
M ö l l.

H'LZB-OZSZ--MLL.IZN.

Lieferung von Lebensmitteln
für die Arbeitermenage am Zelgenberg.

Die Lieferung des Bedarfs an Brod , Mehl und Bier  für
unsere Arbeitermenage zwischen Weißenstein und Unterreichenbach wird

lL . 1  U *"" " 1. Januar 1873 an auf den Rest der Bauzeit im Submissions-
weg neu vergeben.

^ werden deßhalb Liebhaber für genannte Lieferungen einge-
laden , die Bedingungen auf dem Bureau der Unterzeichnete« Stelle

einzusehen und ihre schriftlichen Offerte mit der Aufschrift
„Lebensmittellieferung"

längstens bis Samstag,  den 7 . Dezember , Vormittags 11 Uhr,
hieher einreichen zu wollen.

Pforzheim , den 28 . November 1872 . K. Eisenbahnbauamt.
S chm o l l e r.

Martinsmoos.

Lang- und KloHholz-
Verkauf.

Am Dienstag,
;den 3 . Dezemb . 1872,
l Vormittags 10 Uhr,
swerden auf hiesigem
^Rathszimmer

ungefähr 350Festm.
Lang - u. Klotzholz,

aus den Gemeindewaldungen auf dem Stock
zum Verkauf gebracht , wozu Käufer einge¬
laden werden.

Aus Auftrag:
Schultheiß Seeger.

Privat -Anzeigen.

^ Calw . d
A Am Sonntag,  den 1. Dezember , H-
A Morgens 8 Uhr , Ä

L katholischer Gottesdienst .ff
n « Ä-G:Ä-G :Ä-T U A>-k O H

Veteranen - Vereili.
Nächsten S .amstag , den 30 . Novbr.

Versammlung bei Baß z. „Engel " . An¬
fang präcis 2 Uhr . Zahlreiche Betheiligung
erwünscht.

Der Vorstand : A. v . Stetten.

Calw.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

von Liebe und Theil-
nahme , die uns in der
letzten schweren Zeit,
insbesondere aus An¬
laß des so schmerzlichen
Todes unseres lieben
Gatten , Sohnes und

Tochtermanns,
«I . Oberamtsaktuar ' s,

zu Theil geworden , sagen wir unfern
tiefgefühltesten Dank . Insbesondere
danken wir für den erhebenden Ge¬
sang am Grabe , den Herren Ehrenträ¬
gern und den Herren Ortsvorstehern
des Bezirks , überhaupt Allen , welche

> denr theuren Entschlafenen die letzte
I Ehre und Liebe erwiesen haben.
I Namens der trauernd Hinterbliebenen
I der Schwiegervater:
> Med . Dr . Feil.

Aus-Verkauf
von wollenen

Tricotjackm und Hemden,
auch Banmwoll Hosen zu äußerst billi¬
gen Preisen bei

Christ . Lud . Wagner.

Nächsten Sonntag,  sowie die ganze
Woche über backt

ÄaugenLretzekn
Fr . Sch aal,

Badgasse.

Geld-Gesuch.
Gegen gute Sicherheit ! werden 60 fl.

auszunehmen gesucht ; von wem ? ist bei der
Exped: d. Bl . zu erfragen.
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Heute , Samstag,  den 80 . Nov . ( Andreasfeiertag ) halte ich

wozu
MchklsuM,

höfischst einladet

d. Jüng .,
Speisewirth.

Almer Münster -Loose,
Ziehung deu 16. Dezember,

empfiehlt _ _ _ — ^ E . Georgii.
Calw.

Den Herren Prauerei - Desihern
zeige ich hiemit an , daß ich fortwährend sowohl hier in Calw , als in Weil derStadt  bei Herrn Ferdinand Eble  auf dem Marktplatz Lager  in

Vorzüglichem Brauer-Malz
halte , welches dem früher von mir verkauften Nördlinger Malz in Qualität minde¬stens gleichkommt, jedoch billiger ist , als dieses . Ich empfehle mich daherzu zahlreichen Aufträgen._ _ _ C. W. Heiler. _

Meinen verehrten Geschäftsfreunden zur gefl . Kenntniß , daß ich von meinen!bekannten

r>,ii>»Menck-LlayrischknMah
stets große Lager halte , und daß den Verkauf für Calw  und Umgegend , wie bisher

Herr 8 ()1l^V61261 ' ) Kaufmann in Calw,für mich besorgt.
Zu zahlreichen Aufträgen empfiehlt sich bestens
Stuttgart , im November 1872.

M ' S " .

Grob- und Femschleiserei,
MZs- KMM bei Calw,

empfiehlt sich im Schleifen und Polieren aller in dieses Fach einschlagendenGifen - Stahl - und Gustwaaren , als:
Herdplatten , Feilen , Bügeleisen , Waffengeschirr , Handwerks -, Garten - und Haus-haltungsgeräthschaften , Instrumente und Rasirmeffer rc.unter Zusicherung solider Arbeit und prompter Bedienung.

Maurer - Gesuch.
36 tüchtige Maurer finden dauernde Beschäftigung bei guterBezahlung bei den Fabrikbauten von

NöbiMsr DookorL 61 o.
Maschinenfabrik in Cannstatt.Kö . Reisegeld wird vergütet.

Zu Fest Geschenken
empfehle ich mein aufs Reichlichste versehenes Lager inPelz-Waaren, Mutzen, Hosenträgern, Cravatteu, Shlips, Buckskin-Handschuhenu. s. w.
und kann ich iu allen diesen Artikeln neben den billigeren auch mit den wirklich bestenSorten dienen . Geneigter Abnahme sieht entgegen

CH . Fr . Derrschle , Kürschner.

Heute Abend
MA monatliche Haupt¬

versammlung , wich-
H tige Besprechungen u.

Einzug der Beiträge.
Der Vorstand.

Schmied-Gesuch
1— 2 tüchtige Schmiede , die beim Eisen¬

bahnbau schon gearbeitet haben , in den
dabei vorkommeuden Arbeiten und Repara¬
turen erfahren und mit guten Zeugnissen
versehen sein müssen , finden bei gutem Lohne
sofort dauernde Beschäftigung.

Anträge befördert die Exped . d. Bl.
In einem gut gelegenen Theile hiesiger

Stadt ist ein

Hansantheil
mit allen erforderlichen Räumlichkeiten , be¬
sonders für einen Gewerbsmann geeignet
zu verkaufen . Näheres bei d. Exped . d. Bl ',

Mein oberes

Logis
ist mit den nöthigen Erfordernissen bis
Lichtmeß  zu vermischen.

Bäcker Essig,  Ledergaffe.
Zwei freundliche

Logis,
jedes 1 Stube , Stubenkammer , Küche und
1 Kammer zu Holz enthaltend , hat bis
Lichtmeß zu vermiethen

Tuchm . Wochele
im Zwinger.

Sauerkraut
verkauft Rühm,  Tuchmacher.

-ss -̂ ging am letzten
I ) kl ' ! stpkll E Montag von Un-« - — — _— ^ terreichenbach
nach Liebenzell ein

eisern . Radschuh.
Der redliche Finder wird ge¬
beten , ihn gegen Belohnung

ei der Post in Unterreichenbach oder Lie¬
benzell abzugeben.

Ein ordentlicher

Arbeiter
findet sofort dauerde Arbeit bei

Rupps,  Schuhmacher.

Zum Ausnähen
mpfiehlt sich ein Mädchen ; zu erfragen bei

Frau Keppler

Den Herren Wirthen empfehle ich
gutgelagerte

Cigarren
und besonders schöne Korkstopfer
billigst . C. Zilling.

l
I

I

l



567

HemdnisLauMe
bei C. Zilliug.

Entgegnung
ans die Erklärung des R . Grulich in

Plagwitz , vom 10. d. M . in Nro.
133 dieses Blattes.

Ich behauptete bei meiner Anwesenheit
in Calw,  behaupte es auch heute noch
öffentlich, daß nach den Lohnzetteln , von
Grulich ' s eigener Hand geschrieben,
die in meinem Besitze sind , und welche ich
unter anderem auch Herrn Stadtschultheiß
Schuldt  dort zur Einsicht und Verglei¬
chung mit der .mir durch Hirzel  eingereich¬
ten Rechnung vorlegte , letztere bis zu 70
übersetzt ist. Wie man diese — monate¬
lang fortgesetzte — Handlungsweise heißt,
wird Grulich  selbst wissen, ebenso wird
sich bald ergeben , ob er für seine eigene
Rechnung , oder für Rechnung seines Brod-
herrn so edel an mir gehandelt hat.

Inzwischen scheint Grulich  mit seiner
Mage gegen mich nicht allzusehr zu eilen,
da ich bis heute , also 14 Tage nach deren
Androhung , noch ohne jede Zustellung bin.

Mannheim , den 24 . Nov . 1872.
F . Diesch.

Wichtig für Damen.
Wollschlveißblätter,

die jede sich unter den Armen bildende
Schweißausdünstung anziehen und daher
nie Flecke in den Taillen der Kleider ent-
stehen lassen , hält für Calw und Umgegend
alleiniges Lager und verkauft zu Fabrik¬
preisen das Paar 18 kr., 3 Paare 51 kr.
— und gibt Wiederverkäufern angemessenen
Rabatt Hr . G . F . Acker in Calw.

Frankfurt a/M ., im Aug . 1872.
Rob . von Stephani.

Photographie.
Es werden in meinem neuerbauten Glas¬

hause jeden Tag von Morgens 9 Uhr bis
Nachm . 3 Uhr Aufnahmen vorgenommen
und kann ich meine verehr !, hiesigen Kun¬
den nur durch zuvoriges Ansagen schnell
bedienen.

G

A ^ A W ^ Ä ---
Mus Dankbarkeit

versichere ich gern , daß der

weiße Prußsyrup
von G . A. W . Mayer in Breslau
meine Frau von ihrem veralteten
Brustleiden und Husten gänzlich be¬
freit hat.

Cosel, den 3 . Aug . 1869.
Tschirne,  Kreis ger .-Bureau -Aff.

Nur echt zu haben bei
W . Enslin.

«-

Liebenzell.

Einladung.
Die Soldaten , die den 1870/71r Feld¬

zug mitgemacht haben , sind auf Sonn¬
tag,  den 1. Dezember , als Gedächtnißtag
des Sturms auf Champigny freundlich zu
einem Glas Bier eingeladen ins Gasthaus
zum Lamm auf Nachmittags 3 Uhr.

M . Kurz.

L i e b e n z e l l.
Unterzeichneter hat ungefähr 160 —180

Centner

Heu und Oehliid,
gut eingebrachtes Ackerfutter , welches
Unterhaugstett sitzt, zu verkaufen.

Den 28 . November 1872.
G . F . Pfrommer,

Speisewirth.

rn

Frische Psundhese
ist von jetzt an wieder zu haben das Pfund
zu 6 kr. im Schiff.

Mein oberes Logis,
besteht nd in Stube , Stubenkammer , Küche,
Waschküche, zwei schönen Kammern , Holz¬
platz rc., habe ich auf Lichtmeß zu ver¬
mischen . Nach Wunsch könnte auch ein
beim Haus befindliches Gärtchen dazu ge¬
geben werden.

Metzger Kling ' s Wtw.

Lehrlings Gesuch.
Einen jungen Menschen nimmt in die

Lehre Wilh . G . S t i cke l.
Kübler.

(Ärotttzu
Brust -«.Hustenbonbons.

Die unter diesem Namen von der Hirs ch-
Apotheke in Stuttgart  dargestellten
Bonbons sind das Resultat eifrigen Schaf¬
fens , um die größtmöglichste Menge von
Extracten aus den besten Kräutern und
Wurzeln , welche von jeher gegen Brust -.
Husten - und Lungenleiden angewendet wur¬
den , in die wohlschmeckendste Form zu brin¬
gen . Sie sind bei Krampfhusten , Katarrh
und dessen Folgen , Hals - und Brustver¬
schleimungen u . s. w. von ausgezeichneter
Wirkung.

Zu beziehen aus allen Apotheken in
Paketen ä 6 kr. und in Schachteln ä 12 kr.

In Calw in beiden Apotheken.

^5 Allerhand aus dem Publikum .* )
(Eingescndet .)

t.
Eine im Publikum vielbesprochene Frage ist gegenwärtig die,

ob es aus Veranlassung der Erledigung der Stadtmusikanten-
Stelle nicht möglich wäre , für eine alte , leider nur allzu wahl¬
berechtigte Klage Abhilfe zu schaffen, für die Klage nemlich, daß
e» in unserer guten Stadt , die doch in andern Dingen nicht zu
den geringsten des Landes gehört , in musikalischer Beziehung
ganz fatal , ja so fatal bestellt ist , daß wir uns mit Beschämung
sagen müssen, daß wir weit hinter vielen andern uns an Größe
und Bedeutung entfernt nicht gleichkommenden Städten zurück-
stehen. Wie empfindlich fühlbar schon seit einer langen Reihe
von Jahren der Mangel an einer wohlorganisirten und wohlge-
schulten Musik ist , darüber glaubt Einsender dieses jedes Wort
sparen zu können ; in unzähligen Fällen war man stets genöthigt,
küe unentbehrliche musikalische Zuthat zu Festen aller Art von
auswärts zu beziehen, weil selbst ein bescheidener Kunstsinn seine
Befriedigung bei den hier vorhandenen Kräften nicht finden konnte.
Der Hauptgrund dieses Uebelstandes lag aber unstreitig darin,
daß es hier an einem Mann fehlte , der mit gründlicher (wir
sagen ausdrücklich gründlicher ) musikalischer Durchbildung , also

*) Unter diesem Titel crdssnen wir hicmit einen Sprechsaal für daö Publi¬
kum zur Besprechung von allerlei öffentlichen Angelegenheiten , in der Ueber-
zeugung , daß es eine Hauptaufgabe der Presse ist, der öffentlichen Meinung
zu dienen und dieselbe zu vertreten , sowie auch die Vermittlerrolle zwischen
dieser und den Behörden zu übernehmen . Wir gehen dabei von der Ansicht
auö , daß cs letzteren oft nur erwünscht >ein kann , auch aus Kreisen , die nicht
in unmittelbaren Beziehungen zu denselben stehen , hie und da , versteht sich in
entsprechender Form , eine Stimme zu vernehmen und wi .r können uns der
Hoffnung nicht entschlagcn , daß wenn auch nicht alle durch unsere Vermitt¬
lung zum Ausdruck gebrachten Wünsche des Publikums iu Erfüllung gehen,
doch manche Anregung zum Bessern dadurch gegeben wird , und schon ein
einziger erreichter Erfolg wird uns und sicherlich auch dem Publikum zur
Befriedigung gereichen . Die Redaktion.

namentlich mit genauer Kenntniß des Generalbasses , mit einem
sein gebildeten Geschmacke und mit eigener Meisterschaft in ver¬
schiedenen Instrumenten die Fähigkeit und den guten Willen ver¬
bunden hätte , sich eine Kapelle zu schaffen und heranzuziehen,
die unfern Bedürfnissen hätte genügen können. Respekt zwar
vor den Leistungen unseres alten Hammer,  der in seinem hohen
Alter noch manche jüngere Kraft Hinuntergeigen kann , — aber
in diesem Sinne war auch er kein Musikmeister , und noch viel
weniger war es sein -nun abgezogener Nachfolger . Ein gebildeter
Musiker von Fach konnte es aber auch bis jetzt nicht verlockend
finden , bei dem geradezu geringfügigen Honorar in den Dienst
der Stadt zu treten ; denn ein leistungsfähiger Mann , der na¬
türlich alsbald auch Aussicht auf umfassenden Nebenverdienst
hätte , verlangt wenigstens ein Fixum , bei dessen Nennung er
nicht zu erröthen braucht . Künzelsau,  eine viel kleinere Stadt
als Calw , hat in letzter Zeit seine Stadtmusikus .Stelle mit einem
Gehalte von 400 ff. ausgeschrieben . Wäre es denn so ganz un¬
möglich , daß Calw diesem Beispiele folgte und einen Mann hie«
her zöge, der eine wohlthätige Umwandlung in unserem musika¬
lischen Leben Hervorbringen , oder , da man von einem solchen
hier eigentlich gar nicht reden kann , der uns aus unserer musika¬
lischen Erstarrung erwecken, der die vielen , gewiß nur schlummern¬
den Kräfte und Fähigkeiten mit sicherem Blick herausfinden , um
sich als einen erwärmenden Mittelpunkt schaaren und durch
dieselben nach allen Richtungen hin eine schon lange nicht mehr
empfundene wohlthuende Wirkung üben würde ? Einzelne , oder
auch Vereine sind nicht im Stande , diesen Mittelpunkt neuen
musikalischen Lebens zu schaffen. Die Stadt aber kann ihn
schaffen, und die Einzelnen , wie die Vereine , in denen unter den
schwierigsten Verhältnissen noch immer musikalischer Sinn gehegt
und gepflegt wird , werden dem Streben der Stadtbehörde , wenn
sie ihre Aufgabe auch in dieser Richtung richtig erfassen will,
mit Freudigkeit ihre Unterstützung leihen.



Dazu ist aber vor Allem nöthig , daß man sich gänzlich des
Gedankens entschlägt , aus den wenigen hier die Musik professions¬
mäßig treibenden Männern einen StadtmusikuS schaffen zu wollen.
Wer auf dem Kirchthurme , auf der Orgel , oder auf der Kirch-
weihe die Posaune , das Horn , oder die Clarinette , wenn auch
die jeweiligen Ansprüche befriedigend , blasen kann, ist noch lange
kein Musiker in unserem Sinne . Die Musik ist eine edle , da«
Leben und den Menschen veredelnde Kunst ; sie ist die Trägerin
unserer Gefühle , unserer Freude , unseres Schmerzes , unserer
Andacht . Darum soll sie weder in der Kirche, noch in der Fa¬
milie , weder an den Orten der Trauer , noch bei den Gelegen¬
heiten allgemeiner Freude fehlen . Allein wenn sie diese ihre
Aufgabe erfüllen soll, muß sie auch sich selbst über das Stadium
ordinärer Gewöhnlichkeit erhoben haben , sie muß eine veredelte
sein, wenn sie nicht je die gegentheilige Wirkung üben , z. B . die
Andacht stören , die Freude mit Aerger , die Trauer mit Unlust
mischen soll.

Findet die städtische Behörde , die sich ohne Zweifel in der
nächsten Zeit mit der Wahl eines Stadtmusikus wird beschäftigen
muffen , all das Gesagte richtig , so wird sie gewiß auch oie Bitte,
die Einsender im Namen Vieler ausspricht , in Erwägung ziehen,
für diese Stelle eine öffentliche Concurrenz zu eröffnen , und die¬
selbe so zu dotiren , daß ein durchaus fähiger Mann sich darum
bewerben kann . Wenn dadurch auch die Mittel der Stadt un¬
gleich mehr in Anspruch genommen werden , als bisher , so wiegt
doch gewiß der Gewinn , den unser ganzes öffentliches und pri¬
vates Leben daraus ziehen wird , die Mehrausgabe mehr als
zur Genüge auf ; die Männer aber , die in solcher Weise die Zeit
und ihre auch in dieser Richtung fortschreitenden Ansprüche be-
Lreifen , werden sich den Dank ihrer Mitbürger verdienen.  _

. Tagesneuigkeiten.
§ § Calw , 27 . Nov . Heute Vormittag nach 10 Uhr traf ein

Extrazug mit 75 Mitgliedern der hohen Ständeversammlung hierein.
Die Verwaltung war vertreten durch Se . Exc . den Geheimerath v.
DilleniuS und mehrere Beamte der Eisenbahndirektion . Nach kurzem
Aufenthalt auf dem Bahnhof , dessen Verwaltungsgebäude in den letz¬
ten Tagen dem Verkehr übergeben worden ist, wurde die Fahrt zu¬
nächst nach Nagold  fortgesetzt , von wo die Rückkehr nach 1 Uhr
erfolgte . Durch die bürgerlichen Kollegien und sonstige Einwohner be¬
grüßt , wurden die Gäste unter Böllersalven in die festlich beflaggte
Stadt geleitet und deren Sehenswürdigkeiten , insbesondere das Gcor-
genäum und die Anlagen des Verschönerungsvereins gezeigt , während
ein anderer Theil dem Kloster in Hirsau einen Besuch abstattete . Diesen

Herren wurde eine angenehme Ueberraschimg dadurch zu Theil , daß
sie mittelst eines Extrazuges auf der Psorzheimer Linie in Hirsau abge-
holt und bis an den Badischen Hof geführt wurden (was nach der An¬
sicht einiger Herren auf eine künftige Station an dieser Stelle schließen
lassen soll) . Um 3 Uhr fand in diesem Gasthof ein den Wirth und seine
Küche ehrendes Festessen (mit durchaus deutschen Gerichten , wobei auch das
saftige Sauerkraut nicht fehlte) statt , an welchem sich auch eine grö¬
ßere Anzahl Einwohner der hiesigen Stadt bctheiligte . Den ersten
Toast brachte der Präsident der I . Kammer , Fürst von Wald-
burg -Zeil , aus Se . Majestät den König aus . Hr . Stadtschultheiß
Schuldt dankte den Mitgliedern der Kammer für die Verwilligung
der Mittel zur Erbauung unserer Bahn , welche seit ihrer Eröffnung
hinreichend bewiesen habe , wie nützlich und nothwendig sie in volks-
wirthschaftlicher Beziehung sei. Wir Calwer seien jetzt mit Verkehrs¬
wegen reich gesegnet und wollen diese Wohlthaten auch andern noch um
dieselben kämpfenden Bezirken , namentlich unser » Nachbarn in Böb¬
lingen , gönnen . Hr . Ober -Tribunal -Rath von Weber,Präsident der
II . Kammer , brachte ein Hoch aus auf Se . Exc . Hr ». Geh .-Ratl , v.
DilleniuS,  unter dessen Leitung die württ . Verkehrsanstalten zur
höchsten Blüthe gelangt seine, so daß sie dem Ausland zur Bewun¬
derung und zum Vorbilde dienen . Hr . Geh . -Rath v. Dillenius  dankte
für die ihm gewordene Anerkennung ; er warf einen Blick auf seine
Jugendzeit zurück, wo er sich als muuterer fröhlicher Knabe auf den-
selben Calwe .' Bergen herumgetummell habe , die jetzt ein anderer nicht
minder belebter Tummelplatz der Eisenbahn geworden seien . Er ließ
die Stadt und ihre Bewohner hochleben. Herr Vice -Präsident Höl-
der  gedachte in warmer Anerkennung der kühnen und geistreichen Ar-
beiter der Erbauer unserer Eisenbahnlinie . Hr . Präsident v. Weber

machte in einer äußerst humoristischen Rede allerlei Excursionen , seine
heitere Laune führte ihn von der Anerkennung der Leistungen der
frommen und gewerbreichen Stadt Calw , insbesondere seines hochge¬
achteten Freundes und Kammer -Collegen , Hrn . Comm -Rath G . D ör-
teubach , zu Satyren auf die culpa und ävlus - und Klassentaiel -Ber-
haudluugen in den letzten Kammersitzunzen und die auf einer Cann-
stattcr Anthropologen - Ver sammlung vcrtheidigte Darwinsche Theorie
' . Redigtn , gecrucki und verlegt

der Abstammung des Menschen vom Affen , wobei er seinen Cannstat-
tern nachdrücklichst die Abstammung vom Menschen und nicht vom Affen
oder gar Mammuth wahrte ; er schloß mit einem Hoch aus den um
Calw hochverdienten Hrn . Comm .--Na !h Lörtenbach . Staatsmin . v.
Linden  toastirtc mit einem Rückblick auf das Fest der Eisinbahner¬
öffnung , auf die Damen von Calw , Hr . Oberstaatsanwalt B « cher auf
das wiedergeeinigte , nach seiner Meinung schwarzweigoldroth sein
sollende deutsche Vaterland . Den Schluß bildete ein Toast des Hrn.
Louis Wagner  ans die beiden Herren Kammerpräsidenten . Das
Mahl verlies in fröhlichster Weise , nur zu bald ertönte das Signal
zum Aufbruch . Das an diesem Tage so hoch gefeierte Dampfroß
entführte uns Abends 7 Uhr unsere hochverehrten Gäste ; ein begeistere
tcs Hoch und Lebewohl war unser Abschiedsgruß.

1V6.  Stuttgart , 23 . Novbr . ( 108 . Sitzung der Kammer - ^ Abg .)
Tagesordnung : fortgesetzte Berathung des Stcuerrescrmgesetzes . Die Kammer
steht bei den S trafbestimmungen hinsichtlich d erGewcrbesteuer.
Art . 101 bestimmt den „Begriff der Stcuergefährduna ." Vor allem ist nach
dem Anträge v . Stein ' S der Begriff der Steucrgefährdnng durch das Wort
„vorsätzlich " einzuschränken . P fciff er:  so lange es milden Fassionen nicht
ganz bestimmt sei, so lange sei es mit den Geldstrafen ( 50 Thlr .) etwas Miß¬
liches ; das werde so wirken , daß es die Kleinen nöthige , richtig zn faliren,
während die Großen sich mit Vergnügen jährlich eine Ordnungsstrafe von 50
Thalern gefallen lassen . Erst müsse die Frage der Fassionen entschieden sein,
«he dieser Art . festgestellt werden könne . M » hl  zeigt , welcher chicanöse Miß¬
brauch , sogar zn politischen Zwecken , gegen Gewcrbetreibenbe getrieben werden
könnte , wenn der Verwaltung eine zu große diskretionäre Gewalt eingcräumt
würde . Macht dann einen Exeursus durch die Gesetzgebung verschiedener Län¬
der . Das sei denn doch zuviel , daß man der Behörde gestatten wolle , einem
Steuerpflichtigen die Fassion zu Erhöhen und nachträglich noch den Prozeß,
zu machen . Stellt demgemäß eine Reihe von Anträgen . Finanz .-Min . v.
Renner  tritt den Uebcrtrcibungeu Mohl 'S entgegen . Die Gewerbe sollen i»
keiner Weise überlastet werden , da « sei auch dis zctzt nicht der Fall gewsen.
Fast ebensoviel , als vie Gewerbe an Staats - Steuer bezahlen , werde aus der
Staatskasse wieder für die Gewerbe auSgcgeben . Fetz er will nicht zustimmcu.
zu einer Strafbestimmung , die einen Steuerpflichtigen auch dann noch belan¬
gen könne , wenn er den ihm auferlegten Beweis der Unschuld , — den Beweis,,
daß er eine Defraudation weder habe verüben wollen , noch können , geführt Habs.
Schmid:  das sei durchaus nicht der Fall ; von einer prassumtio doli sei
keine Rede ; ein Defraudationsverdächtiger werde nicht gleich als schuldig an¬
genommen . Der Antrag v . Stein 'S sei gut gemeint und sei criminalistisch
korrect , werde aber die Wirkung haben , daß " die Defraudation unter den Große»
straflos ausgehe ; denn unter 1000 Fällen von Defraudation werde cS kaum,
einmal möglich sein , die Absichtlichkeit der Defraudation nachznweiscn . Ohne
Strafbestimmung auszukommen , sei weder der unsrigcn , noch einer anderen
Gesetzgebung möglich . Eine ZwanaSmaßrcgcl sei unentbehrlich , schon im In¬
teresse der ehrlichen Fatenten . Mohl 's Anträge seien nicht blos gegen
die Strafbestimmungen , sondern gegen das Gesetz selbst gerichtet . O e st e rl en fin¬
det den Gesetze « Êntwurf ganz "der Jahrhunderte alten Praxis , dem Geist der
zngelassenen Neuerungen , sowie dem fiskalischen Standvnnkte des Finanz -Mim
und des Abg . Schnnd angemessen . In Wirklichkeit sei die prsesumtio doli
vorhanden und der Gesetzcs -Entwurf sei nichts anderes als eine monströse
Hingebung des Rechts . Warnt vor chicanöser Behandlung der Steuerpflichti¬
gen , und stellt einen , dem Mohl ' schen ähnlichen Antrag in Aussicht . Ein bes¬
serer Entwurf als der vorliegende sei von der sächsischen Kammer zurückgcwie»
sen worden . Wenn man den Gewcrbestand nicht in einen lebenslänglichen
Verdacht der Defraudation versetzen wolle , so müsse man zum Wenigsten den
Antrag des Hrn . v . Stein annehmen , v . Sarwey:  allerdings haöc dieser
Antrag mit den Modifikationen von Oesterlcn , sowie Pvn Bücher etwas Be¬
stechendes ; allein sie seien unannehmbar , wie bereits Lenz und Schmid auS-
gesührt . Zeigt nun , daß die Unterscheidung zwischen culpa und dolus gerade bei
den in Frage stehenden Vergehen eine keineswegs unbestrittene Frage sei. Die
Milderungsanträge würden uns in Widerspruch mit der ganzen vorhandenen
Gesetzgebung bringen . Warum viel mildere Grundsätze bei der Gewerbe-
Steuer als bei der Einkommenssteuer ? v . Schab : Für den Negierungs -Ent¬
wurf , der ein Schutz der Ehrlichen gegen die Unehrlichen sei, empfiehlt deßhalb
auch einen von der Hälfte der Comm . beantragten verschärfenden Zusatz . Be¬
richterstatter Simon  vcrtiitt kurz den Standpunkt der Regierung . Probst:
angesichts der Grundsätze in anderen Gesetzen sei es sehr schwierig , andere Be¬
stimmungen aufzunehmen , als diejenigen , die von derRegierungvorgeschlagr»
worden ; er sei übrigens der Ansicht , daß man mit einer etwas höheren Ord¬
nungsstrafe auskommen und die Defraudationö -Strasc ganz entbehren könne,
v . Kern:  die Frage der Defraudation sei keineswegs so leicht zu entscheide » ;
eine gewisse Sicherung müsse jedoch der Verwaltung gewährt werden ; er bean¬
trage deßhalb eine etwas erweiterte Fassung des Art . 105 . ( Schluß folgt .)

— Stuttgart,'  24 . Nov . Ihre Majestäten der König und
die Königin haben auf die Nachricht von dem furchtbaren Unglück,
welches die Bewohner der deutschen Ostseeküste durch die Sturmfluth
am 12 . und 13 . Nov . betroffen hat , sofort die Summe von 1000 fl.
zur Linderung des hiedurch verursachten Nothstandes bestimmt.

— Sonntag Nacht , wenige Minuten vor 11 Uhr , wurde in Tübingen,
sowie auch in Reutlingen  ein starker Erdstoß verspürt.

— Laut stadtschultheißenamtlicher Anzeige ist in mehreren Ställen derOber-
amtSstadt Tettnang  die Maul - und Klauenseuche ansgebrochcn.

— Berlin,  26 . Nov . Das Abgeordnetenhaus erledigte heute die dritte Le¬
sung der KrersordnungSvorlage . Alle Paragraphen mit dem Wahlrcglcmcnt
werden angenommen , sodann wird in namentlicher Schlußabstimmung das ganze
Gesetz mit 288 gegen 91 St . in der Fassung der Regierung angenommen.
S— Nach jetzt vorliegenden Berichten über die schwere Stnrmfluth  am 16.
d. M . wurde eine Strecke von etwa 80 Meilen Länge hcimgcsncht ; man darf
annehmen , daß wohl an 100 Menschenleben der Fluth znm Opfer fielen und
der Gesammtverlust an bewegt , und unbewegt . Habe nach vielen Millionen zählt,

England . Seit Freitag hat wieder ein Siurm über dic Jnje ! gewüthct,
der die jüngsten Äquinoktialstürme an Heftigkeit nach übcrtrifft . Eine nngewöhn-
lichgroß Anzahl Schisfbrüche mit großem Verlust an Menschenleben wird gemelde ^

von A . Oel,  chlä ^ er . ( Hiezu Nr . 48 des UnterhalttmgsblattS .)
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